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Huglhupfer verteidigen Wanderpokal

Das dritte Freizeitmixed-Turnier des VC DJK Passau mit zehn Mann-
schaften haben erneut die Huglhupfer aus Adlkofen für sich entschie-
den. Sie erhielten neben dem Wanderpokal ein Essen für die ganze
Mannschaft. Erfreut begrüßte Moderator Rüdiger Schubert zusätzlich
zu den treuen Teilnehmern aus ganz Niederbayern mit Simmesamme aus
Passau, YoYo Ried und dem SVF Straubing drei Newcomer. Zweite wur-
den die „Russischen Bären“ vor der jungen wilden Truppe SUHT! aus
Regensburg. Die Freizeitmannschaft des VC Passau konnte sich über ein
erfolgreiches und verletzungsfreies Turnier freuen, das mit Unterstüt-
zung aller Vereinsmannschaften geschultert wurde. − red/Foto: privat

810 Euro für die Kirchenrenovierung

Die Benefizveranstaltung des Bräuhaus-Ensembles in St. Valentin
brachte der Pfarrei St. Paul für die Kirchenrenovierung den beachtlichen
Erlös von 810 Euro. Pfarrer Helmut Reiner bedankte sich bei jedem der
Schauspieler mit einem Fläschchen Wein für die lustige, unterhaltsame
Aufführung von „Hallodrio“. − red/Foto: privat

Stärken betonen, Schwächen ausgleichen

Mit ihrem neuen Angebot einer Informationsveranstaltung zum Um-
gang mit Menschen mit Demenz haben die Malteser ins Schwarze getrof-
fen. Fast 30 Teilnehmer konnte Ausbildungsleiterin Tanja Petzi (1. Reihe
r.) in der Diözesangeschäftsstelle dazu begrüßen. Sie kommen aus dem
Bereich der Pflege genauso wie aus der Betreuung, dem Besuchsdienst,
der Hospizarbeit oder sind Angehörige von Betroffenen. „Demenz ist ein
Überbegriff für 50 Erkrankungen, die mit dem Verlust einer geistigen
Funktion einhergehen, die dazu führen, dass alltägliche Aktivitäten
nicht mehr eigenständig durchgeführt werden können“, erklärte Petzi,
die Dozentin für Gerontopsychiatrie und Pflege ist. Diagnosestellung,
Symptome, medikamentöse Therapie, Umgangsformen für den Alltag,
allgemein helfendes Verhalten, Betreuung und Beschäftigung waren
Themen des Vortrags. ,„Der Geist wird dement, aber das Herz wird nicht
dement. Emotionen und Gefühle bleiben bis zum Schluss. Darüber kön-
nen wir diese Menschen erreichen“, so Petzi. Ihr eindringlicher Appell
lautete deshalb: „Die Stärken betonen, die Schwächen ausgleichen,
Wertschätzung zeigen.“ Man müsse sich in die Welt der Betroffenen be-
geben: „Ich muss den Demenzkranken in seiner Welt abholen und nicht
versuchen, ihn in unsere Welt zu holen.“ Wichtig sei es auch, seine Selb-
ständigkeit zu erhalten, soweit dies möglich ist. − red/Foto: Krenn

Die Farben wirken lassen

Eine langjährige Zusammenarbeit durch ihr eigenes Schicksal verbindet
Christine Maria Schmidt mit der Firma Hero, die pflegebedürftige Per-
sonen ambulant betreut. Ihr Mann lag 13 Jahre im Wachkoma und wurde
zu Hause gepflegt, letztes Jahr ist er verstorben. Seit 2010 hat sich
Schmidt in Malkursen und intensivem Selbststudium weitergebildet –
ein Hobby, das ihr über die schwere Zeit hinweggeholfen hat. Sie malt in
Acryl, Öl und Mischtechnik auf Leinwand, ihr Stil ist offen, sie malt aus
dem Bauch heraus, intuitiv. Bilder können, davon ist sie überzeugt, die
Seele und das Herz des Menschen erreichen, Angst auflösen, entspan-
nen, Freude bringen, ihn eine Stufe höher heben. Weil deshalb auch
kranke und behinderte Menschen Zugang zu Kunst haben sollten, luden
Johann und Stephan Kroneder, die Geschäftsführer von Hero, die
Künstlerin ein, ihre Werke in den neuen Räumen der „Heroase“ der Öf-
fentlichkeit zu präsentieren. Die Ausstellung ist noch bis 16. Oktober in
der Carossastrasse 67 zu sehen. Im Bild (v.l.) Pflegedienstleiterin Stepha-
nie Pilsl, Verwaltungsleiter Johann Kroneder, Künstlerin Christine Ma-
ria Schmidt, Geschäftsführer Stephan Kroneder und Wohngruppenlei-
terin Judith Freund. − red/Foto: privat

PERSONEN UND NOTIZEN

Apotheken
Samstag: Apotheke im PAWO-Center,
Passau, Spitalhofstr. 94,
08 51/5 10 84.
Sonntag: Apotheke Stadtgalerie, Pas-
sau, Bahnhofstr. 1, 08 51/9 66 23 30.
Montag: Wittelsbacher-Apotheke
OHG, Passau, Ludwigsplatz 7,
08 51/3 61 33.

Ärzte-Notdienste
Vermittlungszentrale Bereitschafts-
dienst für alle Ärzte: " 116117

Hausärztlicher Bereitschaftsdienst:
Samstag, Sonntag, Montag: 9-19 Uhr,
Bereitschaftspraxis am Klinikum Pas-
sau, Innstr. 76, Passau, 11 61 17.
Augenarzt: Samstag, Sonntag, Mon-
tag: 9-12, 18-19 Uhr, Savva Kolona,
Krankenhausstraße 6, Freyung,
0 85 51/91 78 34.
Frauenarzt: Samstag, Sonntag: 10-12
Uhr, Frauenheilkunde Dr. Franz-Her-
mann Brand, Im Stadtturm 1, Passau,
08 51/8 51 89 60.
Montag: 10-12 Uhr, Dr. Johanna Ski-
ba, Stadtplatz 17, Bad Griesbach,
0 85 32/92 05 28.
Zahnarzt: Samstag, Sonntag: 10-12,
18-19 Uhr, Dr. Antje Ueding, Maria-
hilfstr. 2, Passau, 08 51/4 90 95 44.
Montag: 10-12, 18-19 Uhr, Dr. Ludwig
Bauer, Neuburger Straße 49, Passau,
08 51/67 30.
(in dringenden Fällen auch außerhalb
dieser Zeiten rufbereit) Info:
www.notdienst-zahn.de.

Apotheken- und Ärztenotdienst im
Landkreis Passau finden Sie auf Sei-
te 36.

Namenstage
14. Mai: Ismar, Pascal, Christian, Bo-
nifatius
Bonifatius, der Märtyrer zu Tarsos, ist
der dritte „Eisheilige“. Die Legende
sagt, dass er von der Standhaftigkeit
gefolterter Christen so beeindruckt
war, dass er schließlich selbst Christ
wurde. Kurz nach seiner Bekehrung
wurde er gefangengenommen und ge-
tötet. Neben dem Märtyrer zu Taros
gibt es noch einen weiteren Heiligen
mit dem verliehenen Namen Bonifati-
us: Dem Angelsachsen verlieh der
Papst den Namen Bonifatius. Denn als
er zur Missionierung der Germanen

SERVICE
ausgesandt wurde, war gerade der Ge-
denktag des Märtyrers aus Kleinasien.
Wetterregeln: „Pankrazi, Servazi, Bo-
nifazi, das sind drei frostige Bazi. Und
zum Schluss fehlt nie die kalte So-
phie.“ „Vor Bonifaz kein Sommer,
nach Sophie kein Frost.“, „Die drei
-azius ohne Regen sind für den Winzer
ein großer Segen.“
15. Mai: Sonja, Hertraud, Sophie
Sophia von Rom, eine römische Jung-
frau, erlitt den Martertod wahrschein-
lich in der Verfolgung Diokletians um
304. Sie wurde im Coemeterium der
Heiligen Gordianus und Epimachus
bestattet. Papst Sergius II. übertrug
Teile der Reliquien Sophias um 845
unter den Hochaltar der römischen
Kirche S. Martino ai Monti. Ebenso
scheinen die Reliquien, die Bischof
Remigius von Straßburg 778 von Rom
in das elsässische Frauenkloster
Eschau überführte, von dieser Märty-
rerin Sophia herzurühren. Für „So-
phia“ sind auch folgende Namen ge-
bräuchlich: Sophia, Fei, Fige, Sonja,
Viki, Zosia.
16. Mai: Johann Nepomuk, Adolf
Adolf wirkte um 400 als Missionar in
Lothringen, wo er einer der frühchrist-
lichen Bischöfe von Metz wurde.
Über dem Grab des Bischofs errichtete
man wegen der vielen Wallfahrer,
die sein Grab immer wieder aufsuch-
ten, im 11. Jahrhundert ein Gottes-
haus.

Pegelstände
Donau: 5,32 Meter.
Inn: 2,81 Meter.

Recyclinghöfe
Mit Problemmüllannahmestelle:
Recyclingzentrum Pfenningbach:
Heute, 8 bis 16 Uhr; 0 85 02/35 31.
ERZ Hellersberg: Heute, 8 bis 16 Uhr;
08 51/9 56 21 16.
Auerbach: Heute, 9 bis 12 Uhr;
08 51/7 51 73 1 .
Grubweg: Heute, 9 bis 12 Uhr;
08 51/4 23 92.
Haibach: Heute, 9 bis 12 Uhr;
08 51/3 07 00.
Rittsteig: Heute, 9 bis 12 Uhr;
08 51/8 38 04.
Salzweg: Heute, 9 bis 14 Uhr;
08 51/4 61 03.

Seelsorge-Notdienst
Sonntag ab 12 Uhr bis Dienstag 7 Uhr.

Kontakt über Pforte Klinikum,
08 51/5 30 00.

Tier der Woche

Lisa ist eine Jack-Russel-Mischlings-
hündin, ca zwei Jahre alt. Sie hat das
Tierheim-Team vor acht Wochen mit
vier ganz süßen Welpen überrascht.
Nun hat sie die Nase voll von ihrer auf-
dringlichen kleinen Bande und sucht
ein schönes Dauerzuhause. Sie ist
sehr anhänglich, geht gut an der Leine
und mag andere Hunde. Ihre wunder-
schönen Welpen suchen ab 20. Mai
ebenfalls ein warmes Körbchen bei
tierlieben Menschen. Infos im Tier-
heim Passau Buch " 0171 1517261.

Wichtige Rufnummern
Integrierte Leitstelle (Feuerwehr,
Rettungsdienst, Notarzt): 1 12, (vor-
wahlfrei aus Festnetz und Mobilfunk-
netz).

Ärztlicher Bereitschaftsdienst:
11 61 17, 01805/191212 und
www.notdienst-passau.de.
Polizei: 1 10
Polizeiinspektion Passau:
08 51/9 51 10, Nibelungenstraße 17.
THW: 08 51/66 91
Frauenhaus, Anonyme Wiege, Frau-
ennotruf: 08 51/8 92 72
Telefonseelsorge: 08 00/1 11 02 22,
Am-Zwinger 1.
Hospizverein: 01 73/6 80 92 86, Täg-
lich von 8 bis 20 Uhr.
Handy-Notruf: 01 73/6 80 92 86
Projekt Moses/Donum Vitae:
08 00/0 06 67 37
Caritas Familienberatung:
08 51/50 12 60
Jugend: 08 51/39 67 47
Kreuzbund Selbsthilfe:
08 51/50 18 42
IGEL e.V (sexueller Missbrauch):
08 51/20 40
Kinderschutzbund: 08 51/25 59
Trauerbegleitung: 08 51/3 63 61
Weißer Ring: 01 51/5 51 64 6 19
Pro Familia: 08 51/5 31 21
Tierschutzbewegung Ostbayern:
08 51/25 02
Tierheim Passau: 08 51/75 13 17
Tierschutz Aktiv/Tierheim Buch:
08 51/9 86 20 54
Sternenhof: 0 85 31/1 35 70 90
Familien-Pflegewerk des Kath.
Deutschen Frauenbundes:
0 85 73/9 68 77 15
Nothilfe für Vögel und kleine Wild-
tiere: 01 51/10 60 97 54
Arbeitskreis Katzenhilfe, Ilzer Kat-
zenstube: 01 60/2 84 86 29

Die Heizölpreise in Passau
Liter Preise/Euro Vor 2 Wochen
bei ca. 1.000 52,92 - 55.36 52,88 - 55,00
bei ca. 1.500 50,50 - 52,50 50,62 - 52,14
bei ca. 2.500 49,05 - 51,38 48,69 - 51,02
bei ca. 3.500 48,48 - 50,43 47,74 - 50,07
bei ca. 4.500 48,31 - 49,94 47,42 - 49,59
bei ca. 5.500 47,85 - 49,69 47,05 - 49,33
(Durchschnittspreis durch drei Erhebungen)
Pellets: Preise/Euro Vor 2 Wochen
bei 3.000 kg 225,00 /pro to 225,00 /pro to
bei 5.000 kg 220,00 /pro to 220,00 /pro to
bei 10.000 kg 215,00 /pro to 215,00 /pro to
incl. MwSt./Zulage: Einblaspauschale 35 €

Quelle: Heizölhändler im Großraum Passau sowie www.esyoil.com.
Listenpreise für Standardheizöl einschl. MwSt. (incl. Maut und Gefahr-
gutzulage) frei Verbrauchertank für eine Abladestelle je 100 Liter in Eu-
ro. Stand: 12.05.2016

Fünf verbeulte Milchkannen,
acht Teenager, die sich vorher
nicht kannten, fünf Erwachsene
mit Sozialberufen und ein salop-
per Moderator. Fertig sind Büh-
nenbild und Besetzung einer be-
staunenswerten Theater-Mixtur
aus Talkshow und Sketchen mit
dem ebenso kreativen wie
rätselhaften Titel „Playback Herz-
werker“. Am Donnerstagabend
wurde sie in der Niedernburger
Theater-Aula auf die Bretter ge-
bracht.

„Es ist immer wieder Apfelmus“,
„Der Wettkampf“, oder „5 Jahre
und schon Astronautin“. Ebenso
skurril wie der Obertitel schienen
auch die Einzelsketche wirr und
drollig benannt. Eine Woche zuvor
noch hatte es sie nicht gegeben.
Denn in emsiger Kleinarbeit bas-
telten sie vier Schülerinnen aus der
Gisela-Realschule, ein Bub und
Mädchen aus der Don-Bosco-
Schule für Körperbehinderte und
zwei Buben aus der Mittelschule
Salzweg zusammen: Federführend
dabei der Theaterpädagoge und
Projektleiter Jean-Francois Dro-
zak, der – unterstützt von Sozial-
und Gesundheitsministerium –
seit Jahren durch die Lande tourt
und bereits an rund 250 Schulen
gastierte.

Gemeinsamer Handlungskern
waren leibhaftige Geschichten aus
dem Leben von Personen mit Sozi-
alberufen. Und genau das war die
thematische Klammer: beruflich
für den Menschen da sein zu wol-
len, in all seinen Schwächen, Nö-
ten und Gebrechen. „Herzwerker
sind Menschen, die mit dem Her-
zen an die Arbeit gehen, … denen
es Spaß macht, anderen mehr Le-
bensqualität und Lebensfreude zu
vermitteln, ihnen Perspektiven zu
eröffnen, sie zu fördern und zu be-
gleiten“, erläuterte der Niedern-
burger Schulleiter Rudolf Nerl in
einer Vorrede den Wesenskern des
Projekts, dessen Ziel auch als Re-
krutierung von Auszubildenden
für Sozialberufe definiert werden
kann. Nerl: „Menschen, die hier
arbeiten, schenken Wärme, Ge-
borgenheit, Liebe, ohne die nie-
mand existieren kann und die eine
Gesellschaft erst erlebenswert ma-
chen.“

Sozialarbeiterin Doris Stanke-
witz von der Aidsberatung Nieder-

bayern, Erzieherin Gisela
Schmeizl vom Kindergarten
Obernzell, Altenpflegerin Christi-
ne Wolf vom Passauer Senioren-
stift und die Sozialpädagogen
Claudia Braumandl und Frederic
Müller vom Don-Bosco-Förder-
zentrum für Körperbehinderte er-
zählten in einer gespielten Talk-
show vom erfüllenden Berufsall-

tag, von Einzelerlebnissen, die sich
im Gedächtnis festgekrallt hätten.
Autistische Kinder beispielsweise,
Demenz- oder Alzheimerkranke,
lerneifrige Vorschulkinder, HIV-
Positive oder Pflegebedürftige wa-
ren dann die Hauptakteure, ge-
spielt von den acht agilen Teen-
agern. Sorgen, Nöte und menschli-
che Defizite wurden greifbar, aber
auch die Notwendigkeit, Hilfe er-
teilen zu müssen. Und genau das
stifte Lebenssinn. „Den Menschen
Trost zu schenken, sie in vertrau-
ensvolle Kontakte einzubinden,
sie trotz ihrer Alterseinschränkung
ernst zu nehmen, das bringt Erfül-
lung“, sagte beispielhaft Christine
Wolf. Und Moderator Drozak er-
gänzte: „Wir geben damit den alten
Leuten ein bisschen etwas von
dem zurück, was sie für unser Bay-
ern als Trümmerfrauen oder Müt-
ter geleistet haben.“ Und ein biss-
chen auch von dem häufig gehör-
ten, Jugendliche meist nur nerven-
den Absicht: „Ihr sollt es einmal
besser haben als wir.“

Dass es in vielen Sozialberufen
keinerlei Angst vor Arbeitslosig-
keit gebe, der Bedarf an Pflegekräf-
ten in einer alternden Gesellschaft
vielmehr stets ansteige, es mehr
freie Stellen für Erzieher gebe als
Ausgebildete, das sichere Zukunft.
Eine Zukunft, die auch in den
Händen der Kinder liege. Jean-
Francois Drozak im Gespräch mit
Erziehrin Gisela Schmeizl: „In der
Erziehung geht es nicht um einen
Audi RS 5 oder einen 7er BMW,
sondern um das Wertvollste, was
Bayern hat, nämlich um unsere
Kinder“. Der Beifall des Auditori-
ums – darunter unter anderen der
stellvertretende Landrat Klaus Jeg-
gle, Salzwegs Bürgermeister Josef
Putz und Bürgermeisterin Erika
Träger – war dieser Botschaft ge-
wiss. Allein die politische Umset-
zung lässt auf sich warten. Nicht
der Mensch in seiner Not und
Schwäche sei uns etwas wert, son-
dern der vielfach als Konsumpro-
dukt daherkommende Mammon,
so wurde geklagt.

„Herzwerker“ rücken den Menschen in den Mittelpunkt – Integratives Theaterprojekt

Wärme, Geborgenheit, Liebe

Werbung für Sozialberufe: die „Herzwerker“. − Fotos: Duschl

Moderator und Projektleiter
Jean-Francois Drozak.


